
MASTERPLAN NUTZUNGSKONZEPT

ZUKUNFT MIT PLAN

BREMEN ÜBERSEESTADT
KANN MAN WEITERHIN MIT SCHIFFEN DIE ÜBERSEE-

STADT ERREICHEN?

Natürlich ist das auch in Zukunft möglich. Für die Unternehmen

am Holz- und Fabrikenhafen ist es überlebenswichtig, von

Seeschiffen angelaufen zu werden, diese Möglichkeit soll auch

erhalten bleiben. Eine gute wirtschaftliche Entwicklung dieser

Unternehmen hat auch für die Revitalisierung der Alten

Hafenreviere eine zentrale Bedeutung. Der Europahafen wird als

Hafenbecken erhalten bleiben, eine Nutzung durch Seeschiffe

wird in Zukunft jedoch nicht mehr möglich sein. Denkbar ist

hier die Anlage einer Marina für Yachten und kleinere Schiffe.

WANN SOLL DAS ALLES FERTIG SEIN?

Die Entwicklung der Überseestadt ist für die nächsten 20 Jahre

ausgelegt. Da dies in starkem Maße auch von Investitionen

durch privates Kapital abhängig ist, wird sich die Überseestadt

je nach allgemeiner wirtschaftlicher Lage mal schneller und mal

langsamer entwickeln. Entscheidend ist, dass hier städtebau-

liche Qualität entsteht, in der sich die neuen Unternehmen und

auch die neuen Bewohner wohl fühlen. 

Es soll ein Ort geschaffen werden, der Vielfalt und eine interes-

sante Mischung aus Arbeiten, Wohnen, Freizeit und Kultur

bietet. Im Übrigen gilt, dass nur eine Stadt, die sich verändert,

auch lebt.

IST IHR INTERESSE AN DEN MÖGLICHKEITEN GEWECKT,

DIE DIE ÜBERSEESTADT BIETET?

Für weitere Antworten stehen wir Ihnen zur Verfügung:

WO KANN MAN IN DER ÜBERSEESTADT WOHNEN?

Wohnen ist zukünftig schwerpunktmäßig am Wasser vorgese-

hen. Entlang der Nordkaje des Europahafens und im Übersee-

park ist eine Wohnnutzung vorgesehen. Gedacht ist an das

Wohnen in Lofts, zum Teil auch in alter Bausubstanz. Arbeiten

und Wohnen in räumlicher Nähe sollen sich befruchten und

ergänzen. Unbedingte Voraussetzung für das Wohnen am

Wasser ist die Schaffung des erforderlichen Planungsrechtes.

WIE IST DIE INFRASTRUKTUR IM GEBIET?

Aufbauend auf einem vorhandenen öffentlichen Infrastruktur-

system werden Änderungen und Anpassungen vorgenommen.

Zu einem erheblichen Teil wird die Erschließung, wie die neue

Innenstadtanbindung, das Überseetor und der Waller Stieg kom-

plett neu hergestellt. Auch die Erschließung des Überseeparks

erhält ein neues System. Eine Straßenbahnlinie wird ab 2006

den an die Innenstadt angrenzenden Teil der Überseestadt

erschließen. Schon heute fährt eine Buslinie in den zentralen

Bereich und bindet so die Hochschule für Künste im Speicher XI

sowie den Großmarkt an.

WIE IST DIE ÜBERSEESTADT ANGEBUNDEN?

Dank der zentralen Lage in Bremen ist die Überseestadt aus

allen Richtungen sehr gut zu erreichen. Über den eigenen

Autobahnanschluss auf der A 27 ist sie am komfortabelsten

anzufahren. Aus Richtung Oldenburg kommend ist die Übersee-

stadt bequem auf der Schnellstraße der B 75 zu erreichen. Der

Flughafen liegt nur 5 km entfernt.

WO GIBT ES BESONDERE STANDORTE?

Standorte von zentraler Bedeutung und herausragender Lage

gibt es gleich vier: Die Fläche des alten Weserbahnhofes 

ist das städtebauliche Bindeglied zwischen der Innenstadt und

der Überseestadt. Diese an der Weser gelegene Fläche soll, 

wie die anderen besonderen Standorte, eine hochwertige, rich-

tungsweisende Architektur erhalten. Wünschenswert wäre 

auch eine für die Öffentlichkeit interessante Nutzung. Die weite-

ren zentralen Standorte sind die Flächen am Kopf des

Europahafens, im Überseepark vor der kleinen Halbinsel mit

dem Molenturm und die Fläche gegenüber der Getreideanlage,

auf der heute noch das Kühlhaus steht.
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ZUKUNFT MIT PLAN – PLATZ FÜR ZUKUNFT

In der Überseestadt findet in den nächsten 20 Jahren ein

Umstrukturierungsprozess statt, der in seiner Größe von 

300 ha in Europa einzigartig ist. Und schon jetzt sind erste

Früchte sichtbar: die Ansiedlung des Großmarktes, die

Revitalisierung des Speicher XI mit der Hochschule für Künste,

die Verkehrs-Anbindung, die das Gebiet zur Stadt hin neu öffnet. 

2,5 Milliarden Euro öffentliche wie private Investitionen und

16.000 neue Arbeitsplätze werden die Überseestadt mit Leben

und Betriebsamkeit füllen. Der Anschluss an die Flaniermeile

›Schlachte‹ und die Einbeziehung der Wasserflächen in das

städtische Leben zeigen, dass man in der Hansestadt nicht nur

arbeiten, sondern auch das Leben genießen kann. 

DIE ÜBERSEESTADT IM ÜBERBLICK

Hier geben wir Ihnen die Antworten auf die wichtigsten Fragen,

wenn auch Sie erfolgreich in der Überseestadt investieren

wollen. 

WO GIBT ES FREIE FLÄCHEN?

Freie, sofort verfügbare Flächen stehen insbesondere in den

Quartieren Überseetor und Frischezentrum bereit. Entlang der

Konsul-Smidt-Str. und der neuen Straße Überseetor können

Grundstücke in verschiedenen Größen ab 1.500 m2 angeboten

werden. Die Flächen stehen sowohl für eine gewerbliche

Nutzung als auch für Dienstleistungsunternehmen bereit.

Zusätzlich ist in einem kleinen Teilbereich auch Wohnnutzung

vorgesehen.

STEHEN IN DER ÜBERSEESTADT MIETFLÄCHEN ZUR

VERFÜGUNG?

Mietflächen sind über das gesamte Gebiet der Überseestadt

verteilt. Angeboten werden sie von privaten Investoren genauso

wie von der Überseestadt GmbH selbst. Es handelt sich um

Freiflächen, Lagerflächen und Büroflächen.

WER VERKAUFT DIE FLÄCHEN?

Grundsätzlich gilt, dass alle freien Flächen, die sich im

bremischen Eigentum befinden, von der Überseestadt GmbH

vermarktet werden. Auf Wunsch gibt es auch die Möglichkeit,

ein Erbbaurecht von Bremen zu erhalten.
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Überseestadt Bremen – Standort der Möglichkeiten
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2 SPEICHER 16 + 17

Pioniere in jeder Hinsicht sind die Unter-
nehmen der ›Energiemeile‹ in den alten
Bachmann-Speichern. Sie waren unter den
Ersten, die die Umstrukturierung der 
Alten Hafenreviere nutzten und sind vor
allem in der Windenergiebranche tätig.

1 HOLZ- UND
FABRIKENHAFEN

Unternehmen am Holz- und Fabrikenhafen
können weiterhin von Seeschiffen
angelaufen werden. Eine gute wirtschaft-
liche Entwicklung dieser Unternehmen hat
auch für die Revitalisierung der Alten
Hafenreviere eine zentrale Bedeutung.

4 WALLER STIEG

Hafentypisches Pflaster, Baumgruppen
und kleine Plätze werden allen, die zu Fuß
von Walle in die Überseestadt kommen,
einen attraktiven Eingang bieten.

6 HAFENHOCHHAUS

Das 1959 bis 1961 errichtete Hafenhoch-
haus wird von HOCHTIEF Construction AG
komplett saniert und umgebaut. Mit seinen
13 Stockwerken und einem neuen 
Anbau wird es zu einem der Wahrzeichen
der Überseestadt werden.

5 ÜBERSEETOR UND
HANSATOR

Viele Jahre verschwanden die Hafen-
quartiere hinter Zollschranken und Hafen-
bahnwällen aus dem Blick der Stadt. 
Mit den komplett neuen Erschließungs-
achsen öffnet sich die Überseestadt
wieder ihrer Umgebung.

8 INNENSTADTANBINDUNG

Von der Innenstadt aus wird eine direkte
Verbindung in die Hafenvorstadt 
geschaffen. Dies und die parallele Führung
der Straßenbahnlinie 3 steigern die
Attraktivität der Überseestadt vor allem 
für Freizeit und Dienstleistungen.

7 NEUER KAFFEEHOF

Im ehemaligen Eduscho-Gebäude stehen 
ab 2005 neue attraktive Büroflächen zur
Verfügung. 30.000 m2    Bruttogeschoss-
fläche, Glasatrium, öffentliche Kantine,
Penthouse-Dachgeschoss mit Blick über 
die ganze Stadt: viel Platz und Service 
für Büros und Dienstleister.

10 GETREIDEANLAGE

Bis zu 100.000 Tonnen speichert die
gewaltige Getreideanlage im Getreide-
hafen. Der Komplex ist nach wie vor in
Betrieb und bildet den eindrucksvollen
räumlichen Abschluss der Überseestadt. 

9 HAFENKANTE

Direkt an der Weser plant die Entwicklungs-
gesellschaft Hafenkante GmbH & Co. KG 
auf 10 ha einen Nutzungsmix aus Dienst-
leistung, Freizeit, Arbeiten und Wohnen.
Bereits 2005 kann mit den Erschließungs-
maßnahmen begonnen werden, so dass erste
Nutzer schon zeitnah ihren neuen Standort 
an der Hafenkante beziehen können.

12 GROSSMARKT

Auf 16,3 Hektar, die zum Teil auf dem
verfüllten Becken des Überseehafens
entstanden, wird seit November 2002 
die Hansestadt mit Lebensmitteln,
Blumen und Spezialitäten versorgt. 

11 ALTE FEUERWACHE

Inmitten denkmalgeschützter Industrie-
Architektur der Gründerzeit steht die
1904 gebaute Alte Feuerwache. In diesem
besonderen Flair hat ein kreativer Dienst-
leister sein neues Zuhause gefunden.
Platz ist noch für attraktive Gastronomie
am Wasser.

13 EUROPAHAFEN

Der Europahafen wird als Hafenbecken
erhalten bleiben, eine Nutzung durch
Seeschiffe wird in Zukunft jedoch nicht
mehr möglich sein. Denkbar ist hier die
Anlage einer Marina für Yachten und
kleinere Schiffe.

15 WESERBAHNHOF

Die Fläche des alten Weserbahnhofes ist
das städtebauliche Bindeglied zwischen 
der Innenstadt und der Überseestadt. Die
qualitativ sehr hochwertige Lage am 
Wasser ist für Investoren ein Sahnestück.
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16 FREIE FLÄCHEN

Freie, sofort verfügbare Flächen stehen 
an unterschiedlichen Standorten bereit. 
Die Grundstücksgrößen sind ab 1.500 m2

flexibel gestaltbar. Dienstleistungs-
unternehmen sind genauso willkommen 
wie gewerbliche Nutzer.

14 SPEICHER 1 UND
SCHUPPEN 1

Jeweils 30.000 m2 Nutzfläche: Die beiden
Gebäude im Europahafen bieten Raum 
für Ideen und Platz für vielfältige Nutzun-
gen. Laut Masterplan sind hier sowohl
Dienstleister als auch Wohnen in beson-
deren Formen willkommen.

3 SPEICHER XI

Mit einer Länge von ca. 400 Metern und
27.000 m2 Nutzfläche ist der Speicher XI
neuer kreativer Standort – für Dienst-
leistungsunternehmen, Hochschule für
Künste, Infocenter Überseestadt, Hafen-
museum, Gastronomie etc.


